
Anhang 2 

Die Markierung und ihr Aufbringen (2018) 

Eine Markierung, die anzeigt, dass Holzverpackungsmaterial einer anerkannten phytosanitären Behandlung ent-
sprechend diesem Standard6 unterworfen wurde, enthält die folgenden erforderlichen Komponenten:   

– das (IPPC) Symbol   

– einen Ländercode   

– einen Erzeuger/Behandler-Code   

– einen Behandlungscode unter Anwendung der entsprechenden Abkürzung gemäß Anhang 1 (HT, DH, MB oder SF). 

Symbol 

Das Design des Symbols (das gemäß nationaler, regionaler oder internationaler Verfahren registriert sein kann, ent-
weder als Handelsmarke oder eine Zertifizierungs-/Sammel-/Garantiemarkierung) muss den nachfolgend gezeigten 
Beispielen sehr ähnlich sein und muss linksseitig von den anderen Komponenten angebracht werden. 

Ländercode 

Der Ländercode muss der internationale ISO Ländercode mit zwei Buchstaben sein (in den Beispielen als „XX“ 
gezeigt). Er muss durch einen Teilungsstrich von dem Erzeuger-/Behandlercode getrennt sein. 

Erzeuger-/Behandlercode 

Der Erzeuger-/Behandlercode ist ein einheitlicher Code, der dem Erzeuger des Holzverpackungsmaterials oder dem 
Behandler durch die NPPO zugeordnet wird, der die Markierung anbringt oder der Firmeneinheit, die anderweitig 
gegenüber der NPPO verantwortlich ist, dass ordnungsgemäß behandeltes und markiertes Holz genutzt wurde (in den 
Beispielen als „000“ gezeigt). Die Anzahl und Anordnung der Kennziffern und/oder Buchstaben werden durch die 
NPPOs zugeordnet. 

Behandlungscode 

Der Behandlungscode ist eine Abkürzung des IPPC gemäß Anhang 1 für die angewendete anerkannte Maßnahme und 
in den Beispielen als „YY“ gezeigt. Der Behandlungscode muss entsprechend den kombinierten Länder- und 
Erzeuger-/Behandlercodes erscheinen. Er muss in einer anderen Zeile stehen als der Ländercode und der 
Erzeuger-/Behandlercode oder durch einen Bindestrich abgetrennt werden, falls er in derselben Linie wie die anderen 
Codes steht. 

Behandlungscode Behandlungsart 

HT Hitzebehandlung 

DH Dielektrische Erwärmung 

MB Methylbromid 

SF Sulfurylfluorid  

Aufbringen der Markierung 

Die Größe, Schriftart und Platzierung der Markierung können variieren. Sie muss jedoch so groß sein, dass sie für 
Inspektoren ohne visuelles Hilfsmittel sowohl sichtbar als auch lesbar ist. Die Markierung muss rechtwinklig oder 
quadratisch und von einer Begrenzungslinie umgeben sein. Das Symbol wird von der Kodierung durch eine vertikale 
Linie getrennt. Zur Erleichterung der Nutzung von Schablonen dürfen sich kleine Lücken in der Begrenzung, der ver-
tikalen Linie und anderswo zwischen den Komponenten der Markierung befinden. 

Innerhalb der Begrenzung der Markierung dürfen keine anderen Angaben enthalten sein. Falls zusätzliche Markierun-
gen (z. B. Handelszeichen des Erzeugers, Logo der Genehmigungsstelle) als hilfreich angesehen werden, um die 
Nutzung der Markierung auf nationaler Ebene zu schützen, kann solche Information zusätzlich angefügt werden, 
jedoch außerhalb der Begrenzungslinien der Markierung. 

Die Markierung muss folgendermaßen beschaffen sein:   

– leserlich   

– dauerhaft und nicht übertragbar   

– an einer Stelle angebracht sein, die sichtbar ist, wenn die Holzverpackung in Gebrauch ist, vorzugsweise an 
mindestens zwei gegenüberliegenden Seiten der Holzverpackungseinheit. 

Die Markierung darf nicht mit der Hand gezeichnet sein. 

Die Benutzung der Farben rot oder orange muss vermieden werden, da diese Farben für die Kennzeichnung von 
gefährlichen Gütern benutzt werden. 

6 Länder müssen bei der Einfuhr schon früher erzeugtes Holzverpackungsmaterial mit einer Markierung akzeptieren, die früheren Versionen dieses 
Standards entspricht. 
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Wenn verschiedene Bauteile in eine Einheit von Holzverpackungsmaterial eingefügt werden, wird die daraus hervor-
gehende zusammengesetzte Einheit als eine einzige zu markierende Einheit angesehen. Bei einer zusammengesetzten 
Einheit von Holzverpackungsmaterial, die sowohl aus behandeltem Holz als auch aus Holzwerkstoffen besteht (und 
die bearbeitete Komponente keine Behandlung erfordert), kann es zweckdienlich sein, dass die Markierung auf den 
bearbeiteten Komponenten des Holzwerkstoffes angebracht wird, um sicherzustellen, dass die Markierung sichtbar 
und ausreichend groß ist. Diese Herangehensweise an das Aufbringen der Markierung gilt nur für zusammengesetzte 
einzelne Einheiten, nicht für die zeitweilige Zusammenführung verschiedener Holzverpackungen. 

Die besondere Beachtung der leserlichen Anbringung der Markierung auf Stauholz kann notwendig sein, weil behan-
deltes Holz für die Nutzung als Stauholz möglicherweise bis zur Verladung auf ein Transportmittel nicht zu der end-
gültigen Länge zurechtgesägt ist. Es ist wichtig, dass der Frachtführer versichert, dass sämtliches Stauholz für die 
Sicherung oder Unterstützung von Waren behandelt ist und die in diesem Anhang beschriebene Markierung aufzeigt, 
und dass die Markierung deutlich und leserlich ist. Kleine Holzstücke, die nicht alle erforderlichen Elemente einer 
Markierung aufweisen, dürfen nicht als Stauholz genutzt werden. Möglichkeiten für die sachgemäße Markierung von 
Stauholz umfassen:   

– Aufbringen der Markierung bei Holzstücken, die für den Gebrauch als Stauholz vorgesehen sind, auf ihrer gesamten 
Länge in sehr kurzen Abständen (Anmerkung: wenn sehr kleine Stücke später für den Gebrauch als Stauholz ge-
schnitten werden, müssen die Abschnitte so beschaffen sein, dass eine vollständige Markierung auf dem benutzten 
Stauholz sichtbar ist.)   

– zusätzliche Aufbringung der Markierung bei behandeltem Stauholz an einer sichtbaren Stelle nach dem Zuschnitt, 
vorausgesetzt, dass der Frachtführer entsprechend Nummer 4 dazu ermächtigt ist. 

Die nachfolgend gezeigten Beispiele zeigen mehrere mögliche Varianten der geforderten Elemente der Markierung, 
mit der bestätigt wird, dass das solchermaßen markierte Holzverpackungsmaterial einer anerkannten Behandlung 
unterzogen worden ist. Veränderungen in dem Symbol werden nicht akzeptiert. Variationen im Layout der Markierung 
können akzeptiert werden, vorausgesetzt, sie erfüllen die Anforderungen gemäß diesem Anhang. 

Beispiel 1 

Beispiel 2 

Beispiel 3 (Beispiel für eine Markierung mit Umrandung mit abgerundeten Ecken) 
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Beispiel 4 (Beispiel für eine Markierung, die mit einer Schablone aufgebracht wurde. Es können kleine Lücken in der 
Umrandung sowie der vertikalen Linie und an anderen Stellen zwischen den Elementen der Markierung 
vorhanden sein.) 

Beispiel 5 

Beispiel 6 

Anlage 1 

(Diese Anlage enthält nur eine Empfehlung und ist kein verordnender Bestandteil des Standards.) 

Beispiele für die sichere Entsorgung von nichtkonformem Holzverpackungsmaterial 

Die sichere Entsorgung von nichtkonformem Holzverpackungsmaterial ist eine Möglichkeit des Risikomanagements, 
die die NPPO des Einfuhrlandes anwenden kann, wenn eine Notmaßnahme nicht machbar oder nicht wünschenswert 
ist. Die unten aufgeführten Methoden werden für die sichere Entsorgung von nichtkonformem Holzverpackungs-
material empfohlen:   

1. Verbrennen, falls erlaubt   

2. tiefes Vergraben an Orten, die durch entsprechende Behörden genehmigt sind (Anmerkung: die Vergrabungstiefe 
kann von klimatischen Bedingungen und dem zurückgewiesenen Schädling abhängen, muss aber mindestens 
2 Meter betragen. Das Material muss sofort nach dem Vergraben bedeckt werden und vergraben bleiben. Es ist 
zu beachten, dass tiefes Vergraben keine geeignete Entsorgungsmöglichkeit für mit Termiten oder Wurzel-
pathogenen befallenes Holz darstellt.) 

3. Weiterverarbeitung (Anmerkung: Das Häckseln darf nur angewendet werden, falls es mit einer weiteren Ver-
arbeitung kombiniert ist, die von der NPPO des Einfuhrlandes zur Vernichtung der betreffenden Schädlinge zu-
gelassen ist, z. B. die Verarbeitung zu Holzfaserplatten.)   

4. andere Methoden, die von der NPPO als wirksam gegen die betreffenden Schädlinge zugelassen wurden   

5. Rücksendung zum Ausfuhrland, falls zweckdienlich. 

Um das Risiko der Einschleppung oder Verbreitung von Schadorganismen zu minimieren, müssen bei Bedarf sichere 
Entsorgungsmethoden möglichst unverzüglich angewendet werden. 
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